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Zeitung für das Dilltal.
_ Ausgabe täglich nachmittags, mit
S Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
5 Bezugspreis : vierteljährlich ohne
| Bringerlohn *4  1,50 . Bestellungen
I nehmen entgegen die Geschäftsstelle,
K außerdem die Zeitungsboten, die Land»
; briesträger und samtliche Postanstalten.
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> El chen  gd . Ausk. durch die Exp. 25 j

Amtlicher teil.
Verordnung.

An bk Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 — in b
Nr . 36 852/2621 — betr . Anmeldepflicht der Ausländer tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Aus Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen
12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter
Vorlegung seines Passes oder des seine Stelle vettretenden
behördlichen Ausweises (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2 der Kaiser¬
lichen Verordnung dom 16. Dezember 1914, R .-G.-Bl . S . 251)
bei per Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) persönlich anzu¬
melden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizei¬
behörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amtssieqels
einen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im 8 1 bezeich-
neten Art , der seinen Aufenthaltsott verläßt , sich binnen
24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde (Poli¬
zeirevier ) unter Vorzeigung seines Passes oder des seine Stelle
vettretenden behördlichen Ausweises und unter Angabe des
Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Passe vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder
unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen
und dergl . Räumen (Gasthäusern , Pensionen usw.) aufnimmt,
ist verpflichtet , sich über die Erfüllung der Vorschriften im
8 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers
zu vergeioissern und im Falle der Nichterfüllung der Orts¬
polizeibehörde sofott Mitteilung zu machen.

8 4. An - und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann miteinan¬
der verbunden werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert

8 5. Die Ottspolizeibehörde (Reviervorstand ) hat über
die sich an - und abmeldenden Ausländer Listen zu führen , die
Namen , Alter , Nationalität , Paßnummer , und Art des Passes,
sowie Tag der Ankunft , Wohnung und Tag der Abreise an¬
geben ; Zugänge , Abgänge und Veränderungen dieser Liste
sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in den Slaor-
kreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsident , erster Bür¬
germeister ) mitzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthaltswechsel von Ausländern
und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stehen.

8 7. Ausländer , welche den Bestimmungen der 88 1 und
2 zuwiderhandeln , werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestmst . Die gleiche Sttafe trifft denjenigen , welcher dem
8 3 zuwiderhandelt.

Frankfurt a. M., den 7. Dezember 1915.
Der kommand . General : Frhrr . v. Gall , General der Inf

Die Herren Bürgermeister sowie die Gendarmen des Kreises
ersuche ich, die Befolgung vorstehender Verordnung aufs Sorg¬
fältigste zu kontrollieren und jede Zuwiderhandlung unver-
Mlich zur Anzeige zu bringen.

Dillenburg , den 17. Dezember 1915.
__ Der Königl . Land rat : I.  V . : Daniels.

^. . Bekanntmachung.
Die nachstehendenBekanntmachungen betr. die Ausfuhr

von Pferden aus dem Pferdeaushebungsbezirk des Korps-
bererchs lverden zur nochmaligen Kenntnis gebracht:
1. Vom 1. 5. 1915 -— I a III b 4225 —

Für .den ganzen Bereich des 18. Armeekorps bestimme ich:
Dre Ausfuhr von Pferden aus dem Korpsbereich istverboten. ' 1
Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung

2. Vom 3. 5. 1915 — I a III b 9530/4289 -
1. Von dem gemäß meiner Bekanntmachung vom 1. d. Mts.

(In IIIb 4225) angeordneten Ausfuhrverbot für Pferde
aus dem Korpsbereich werden nicht betroffen diejenigen
Pferde , welche seitens des stellvertretenden Generalkom¬
mandos 8. Armeekorps in den Kreisen St . Goarshausen,
Limburg , Oberwesterwald , Unterwesterwald , Unterlahn,
Altena , Arnsberg , Brilon , Lüdenscheid, Meschede, Olpe.
Bregen und Wittgenstein freihändig angekaust oder aus¬
gehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden aus dem übrigen Korpsbereich
rn dre vorstehend genannten Kreise wird verboten.

3. Im übrigen gilt die Bekanntmachung vom 1. d Mts
3. Vom 1. 7. 1915 — III b 13 717/6152 —

Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 1. Mai
1915 (Ia III b Nr . 4225) und 3. Mai 1915 (Ia III b Nr.
9u30/4289) bestimme ich mit Zustimmung des stellvertr Ge¬
neralkommandos 11. Armeekorps:

Aus den Kreisen Hersfeld , Hünfeld , Marburg , Kirch-
harn , Ziegenhain und Biedenkopf dürfen Pferde nur in
den Bereich des 18. Armeekorps ausgeführt werden.

Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung.
Die vorstehende Bekanntmachung sowie die Bekannt¬

machungen vom 1. und 3. Mai 1915 gelten nicht für solche
Ankäufer von Pferden , die einen von der Remonte -Jnspektton
neu ausgestellten Erlaubnisschein besitzen und beziehen sich
nicht auf Fohlen bis zu 7 , Jahre.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachungen unter¬
liegen der Bestrafung nach 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt a. M , den 8. Dezember 1915.
Der kommand. General : Frhrr . v. Gall , General der Fnf

Dem Gemeindevorsteher und Standesbeamten in Noloven
Landkreis Hannover , sind in der Nacht vom 1. zum 2 Dezember
k Js . durch Einbruch in das Amtslokal die Amtssiegel der
Gemeinde und des Standesamts Roloven gestohlen worden

Es liegt die Vermutung nahe, daß die entwendeten Stem¬
pel zur Fälschung von Urkunden benutzt werden . Antrag : Er-
mittelung des Täters , Beschlagnahme der Siegel und Nach
licht an den Landrat in Hannover.

Die als Ersatz für die gestohlenen neubeschafften Stem¬
pel werden unter dem Adler den Vermerk: „Stempel 2“
tragen. r

Hannover , den 6. Dezember 1915.
Der Regie rungspräsident : I . V. gez. : Budde

75. Jahrgang
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Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich im Interesse der
öffentlichen Sicherheit:

1. Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke, welche den im deut¬
schen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten
gleich oder ähnlich find» dürfen während des Krtegszu-
standes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht , die
als solche unzweifelhaft erkennbar sind, oder sich aus-
weisen, nur an Personen verkauft werden, welche nach¬
gewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum
Tragen einer Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

2. Das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen oder von
Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehrenzeichen über¬
haupt , sowie die unberechtigte Annahme militärischer Titel
ist verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre bestraft.
Frankfurt a. M ., den 7. Dezember 1915.

Der kommand. General : Frhrr . v. Gall , General der Inf.
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 3. November 1915 ausgestellten
Bergütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1 und 2 des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten
August 1914 bis Oktober 1915 gewähtte Kriegsleistungen im
Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die
Vergütungen bei den zuständigen Königlichen Kreiskassen gegen
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Nattiralguattier , Natural-
verpflegung und Fourage in Betracht.

T-en betreffenden Gemeinden wird von hier aus bezw. durch
die Herren Landräte noch besonders mitgeteilt , welche Aner¬
kenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen.
Auf den Anerkenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu
quittieren ? die Quittungen müssen auf die Reichskasse lauten.

Der Zinsenlaus hött mit Ende dieses Monats auf . Die
Zahlung der Beträge erfolgt gülttg an die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechttgt,
«ber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 11. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident : I . V. gez. : v. Gizhcki.

Bekanntmachung.
Der stellvertretende Staatskommisfar für die Regelung

der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen hat dem Deutschen
Krieger -Hilfsbund in Berlin unter Vorbehalt jederzeitiaen
Widerrufs zur Unterstützung durch bare Beihilfe an die aus
dem Felde zuruckkehrenden unbemittelten und existenzlosen Krie-
8,ec ^EElung von Geldspenden mittels Zeitungsaufrufe,
Anschläge und Werbebriefe bis 31. März 1916 für den Bundes-
r+^ rf. C£Û ett  Urtter  Agenden Bedingungen die Erlaubnis

Auf Erfordern sind die Abrechnung und die Unterlagen
hierzu jederzeit vorzulegen . H

Nach Ablauf der obengenannten Erlaubnisfrist ist die

Erlaubnis 9erteilt ^ ist ^" ' ^ eitte  erneut zu beantragende
Besondere Bedingungen:

Vorbehalt späterer anderweitiger Verfügung ist noch
bestimmt , daß alle 14 Tage den zuständigen Regierungspräsi¬
denten ein Verzeichnis der Unterstützten einzureichen ist

Diese Bestimmung gilt nicht für die Rheinprovinz . Unter¬
stützungen an Angehörige dieser Provinz dürfen nur nach vor-
hettger Zustimmung des Landeshauptmanns gewähtt werden

Vor Unterstützung von kriegsindaliden Arbei-
tern  stnd die für Kriegsinvalide eingesetzten provinziellen
Fürforgeausschüsse zu hören.
. Dillenburg , den 17. Dezember 1915.

_ _ Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.
__ Bekanntmachung.

Der Fouragehändler Ernst Hild zu Rehe , Kreis Wester¬
burg , ist von dem Königlichen Proviantamt in Hanau mit
dem kommissionsweisen Ankauf von Stroh bestellt worden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises bitte ich, die Tätig-
keit des p Hild nach Möglichkeit zu unterstützen.

Dillenburg , den 17. Dezember 1915.
Der  Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

™ -x Bekanntmachung
E 17. Dezember wurden für die Wahlperiode 1916/21

L' u « die Handelskammer gewählt : 1. Kassierer August
©erlHmi " ^ at0er unö ^ Fabrikbesitzer August Remh in

Dillenburg , den 20. Dezember 1915.
Die Handelskammer.

nichtamtlicher Teil.
veutscder Reichstag.

(25. Sitzung . Dienstag , 21. Dez. 1915, vorm . 11 Uhr .)
,4* Dr . Delbrück. Dr . Soli , Dr . Helffe-
rich. Präsident K ae mp f eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.

^ Tagesordnung siehen^ iächstHnsragen des
Ab«- Bassermann (ntl .) über die englische Anschuldiaurm

r Icm9ent  Vorbereitungen für einen An-
griff auf Südafrika getroffen habe.
mals^ ' hÄmr * ? bemerkt : Deutschland habe nie-
mals die Absicht gehabt , Britisch -Südafrika anzuareiken
^ . .̂ bgenteil , wir waren immer besttebt , im Interesse der
weißen Rasse den Krieg von Afrika fernzuhalten . (Beifall)
Sl2 mit  General Botha im Jahre1912 fand ich Botha über die Stärke unserer Swutürunw .»
genau unterrichtet . (Hört !) Auch er war d! r Ansicht^ daß

unter  2000 Mann vermindern dürfe . Wir
da! übe? rntd>‘ ° " 9egriffen , alle Nachrichten

gegenstandslos . Nicht wir , sondern Enaland
^zuerst auf unser Gebiet hinübergeschossen . (Hört ! Hört ')
Um d «̂ ^ ung englischen Gebietes kann keine Red? sein
J 'S ^ L ^ uieren , hat man englischerseits sogar
die Namen gefälscht und Rasuren dorgenommen so ist i R
der deutsche Ort Nakab -Süd auf englisch^ Gebiet verlek
^ °rden - .Der Gouverneur von Südwestasrika hat vor Z
Kr ^ ge teilweise Verabredungen mit Maritz getroffen.
(10 mmJLnt  ” 9 ^ Kriegskredttvorlage

b ert (SozJ : Die Sozialdemokratie hat sich von
w? nil s mtt  En Kräften dafür eingesetzt , daß Deutsche
land in dem gegenwärtigen ungeheuren Kampfe besteben
E"" " ' Zugleich ist sie aber besttebt gewesen, alle Mittel an¬
zuwenden , daß den Völkern Europas der Frieden wiederae-
geben werde . Bis jetzt hat sich noch kein Schimmer von Äk-

Es ist die Pflicht 'Ls deuffchL Volkes, ?L
llL ^ -r ^ nd entschlossen zu bezeigen (Bravo rechts und

^reg zu einem siegreichen Ende zu führen
s dEts aber zugleich unsere stete Sorge für die

Familien der Kriegsteilnehmer verbinden und ferner alle
Ür  die Herbeischaffung und richtige Verteilung der

notwendigen Lebensmittel . Der Redner schließt : Wir er-
^den wiederum Einspruch ! gegen alle Eroberungspläne die
d^u Krieg verlängern und den Haß der Völker bis ins ' un-

^setzen Der Reichskanzler hak L iL
antwortung für die Verlängerung des Krieaes kolaltw
« ° uch jede Möglichkeit wahrnehm ^ kaL ! WdÄ
Û d' ®ie  Mehrheit meiner Partei
wird ^der Anleihevorlage zustimmen . (Beifall rechts und
. . . dibg. G eher (Soz .) : Ich spreche namens der Minder-
hÄt der sozialdemokrattschen Partei . Infolge der Militär-

"aier der ganz Deutschland steht, ist es un « un¬
möglich, anderswo als hier im Reichstage unsere Stimme xu
Gunsten des Friedens zu erheben . Bei der längere ? Fott
unt« 9 9^t alle Kultur der Staaten Europas
ftebk ' e? kolossalen  Geldkosten Deutschlands,
Ô l ^ es als stärkerem dem siegenden Volke zu : dem Geg-

Wir müssen dem Elekd

um »« ü

v°rlE °l10^Mm ^ k 7 ^ ? " det nicht statt . Die Kredit-
auuiÄr «» 0. Milliarden ) wird Mt großer Mehrheit unter
Beifallskundgebungen angenommen.

^ar (kons.) berichtet namens des Ausschusses
zur Regelung der Familienunterstützung

MNg L ^ D . l » , « » [„ gt d° ,I - » « IMtWI.
_ !* £ *"* schließt die Erörterung . Die Anträge der Kom-
achsslou...̂ rden ohne Widerspruch angenommen.
. .. ^ " sldwit Kaempf:  Wir sind mit unserem Programm

Dre »nt erdrückender Mehrheit erfolgte Annahme
J* * ^ uleihevorlage und der Vorlage der Familienunter-
stützung erfüllen uns mit Stolz und Genugtuung . (Lebh.
Zustimmung .) Es kommt darin der entschlossene Wille zum

diesen Existenzkampf Deutschlands zum siegreichen
^ *“ bringen (Beifall .) Unseren kämpfenden Truppen
NiM mttder wir unsere herzlichsten Weihnachtsgttiße.
d-lchl minder gedenken wir der uns verbündeten Böller und

Ä T̂ er^ 0ranäCtlöen  Mhrung . Wir sehen, welche
S n r Peinigung des deutschen , österreichisch-ungari
scheip bulgarischen und türkischen Heeres liegt
. Mrsident schließt mit den besten Wünschen für ein
frohes Weihnachtsfest , soweit es der schwere Ernst der Zell
zulaßt , und auf ein gesundes Wiedersehen im neuen Jahr

Sitzung : Dienstag , 10. Januar 1916. Anfragen
Eerne Vorlagen und Anträge des Ausschusses für den Reichs-
Haushaltsetat zu den Ernährungesfragen . Schluß 12 Uhr.P« Kkisxz.

Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 21. Dez . (Amtlich)

westlicher tlriegrschauplatz:
Ocstlich von H u l l u ch n a h m eine deutsche Abteilung

angriff" 9 " und wehtte einen nächtlichen Gegen-
Auf vieleu Stellen der Front lebhafte Artillerie-

kampfe.  Keine Ereignisse von Bedeutung.
Geftlicher Kriegsschauplatz:
In der Nacht vom 19. zum 20. Dezember hatte eine vor¬

geschobene russische Abteilung das nahe vor unserer Front
gelegene Gehöft Dekschi (dicht südöstlich von Wtdfy) besetzt
sie wurde gestern wieder Vertrieben.  Südlich des Whgo-



nowskoje - Sees und bei bei Kosciuchnowka (nortz-
westlich von Czattorhsk) wurden  feindliche Erkundungs¬
abteilungen abgewtesen.

Valkan-Kriegrschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen  unverändert.

Oberste Heeresleitung,
ver österreichische amtliche vericht.

Wien , 21. Dez. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Gegenüber  Rafalowka am

Styr wurde eine russische Aufklärungsabteilung zersprengt.
Sonst stellenweise Geschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Artilleriekämpfe an der
Tiroler Süd front  dauern fort. Zwei italienische Kom¬
pagnien, die nachts gegen den Monte Sa n Michele  vorzu-
dringcn versuchten, wurden aufgerieben.

SüdSstlicher Kriegsschauplatz: Die Verfolgungskämpfe gegen
die Montenegriner führten gestern neuerlich zur Erstürmung
einer feindlichen Stellung nördlich von Berane.  Unsere
Truppen haben in den letzten zivei Tagen etwa sechshundert
Gefangene eingebracht.

Ver türkische amtliche vericht.
Konstantinopel,  20 . Dez . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dardanellenfront  begannen un¬
sere Truppen in der Nacht vom 18. zum 19. und am Morgen des
19. Dezember bei Anaforta und Ari Burnu  nach hef¬
tiger artllleristischer Vorbereitung mit Angriffsbewegun¬
gen gegen die feindlichen Stellungen.  Um diese
Bewegung aufzuhalten , unternahm der Feind nachmittags bei
Sedd - ül - Bahr  mit allen Kräften einen Angriff , der
vollkommen scheiterte.  Der Feind mußte einsehen,
daß der Erfolg unserer gegen Norden vordringenden Angriffe
unvermeidlich war. Er s chi f f t e in der Nacht vom 19. zum 20.
Dezember in aller Eile einen Teil seiner Truppen
ein.  Nichtsdestoweniger konnte der Feind trotz dichten Nebels
die Verfolgung durch unsere Truppen während seiner Rückzugs¬
bewegung nicht hindern. Tie letzten Berichte von heute sagen,
daß unsere Truppen Anaforta und Ari Burnu vom Feinde
so gründlich gesäubert haben, daß dort auch nicht ein feind¬
licher Soldat zurückblieb. Unsere Truppen drangen bis zur
Küste vor und machten sehr große Beute  an 'Munition,
Zelten und Kanonen. Außerdem schossen wir ein feind¬
liches Wasserflugzeug ab,  das ins Meer fiel, und
machten den Führer und Beobachter zu Gefangenen . — Der
feindliche  A n g r i f f b e i S e d d - ü l - B a h r am 19. Dez.
nachmittags nahm folgenden Verlauf : Der Feind unterhielt
eine zeitlang ein heftiges Feuer aus seinen Landgeschützen aller
Art und von seinen Monitoren und Kreuzern aus gegen unsere
Stellungen . Tann griff er mit allen Kräften nacheinander
unseren rechten Flügel , das Zentrum und den linken Flügel
an ; aber unsere Truppen brachten seine Angriffe zum Schei¬
tern  nnd trieben die Angreifer mit ungeheuren Ver¬
lusten  in ihre Stellungen zurück. — An den anderen Fronten
keine Veränderungen.

Konstantinopel,  21 . Dez. (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfrvnt  bei Kut-el-Amara dauern
die örtlichen Kämpfe mit Unterbrechungen fort. — An der
Kaukasusfront  wurde in unserem Zentrum, im Abschnitt
von Id , ein von ungefähr einem Regiment unternommener
feindlicher Angriff gegen unsere durch zwei Kompagnien ver¬
teidigte Borpostenstellung leicht angehalten. — An der Dar¬
danellen front  ist die Zählung des bei Ari Burnu
und Anaforta  vom Feinde zurückgelassenen Kriegsmaterials
und der Militärausrüstungsgegenstände aller Art noch nicht ab¬
geschlossen. Unter der bei Ari Burnu gemachten Beute be-
finden sich zwei schwere Geschütze  und ein Schneider-
Feldgeschütz, große Mengen von Munition,  nament¬
lich Gewehr- und Maschinengewehrmunition, eine große Zahl
-Alaultiere sowie Munitionsivagen , Zelte voll Lebensmittel,
Telephon- und Pwniermaterial . Tie feindlichen Schiffe be¬
schossen gesteru bis zum Abend mit Heftigkeit chre verschiedenen
Lagerstellungen, um die von ihnen preisgegebene Beute zu
vernichten, was ihnen aber nicht gelang. Bei Sedd - ül-
B a l, r -auf dem rechten und auf dem linken Flügel nichts
von Bedeutung. Das feindliche Zentrum unternimmt hin und
wieder Angriffe , die jedesmal zurückgeschlagenwerden.

* * *

Die Krarrzosenrchr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(23. Fortsetzung.)

14. Kapitel.
Ter Auditeur erschien gleich darauf. Es war ein älterer

Herr mit einem strengen Gesicht, auf dem Selbstbewnßtsein und
Ungeduld ihre unverkennbaren Runen eingegraben hatten ; einer
von jenen überheblichen Köpfen, die sich von einem vorgefaß¬
ten Urteil schwer zu trennen vermögen. Seine grauen Augen
waren von einem düsteren Feuer erfüllt . Und um die Lippen
lagerte ein Zug bedrohlicher Unerbittlichkeit.

Auch der Protokollführer, der ihn begleitete, blickte voll
feindseligen Mißtrauens auf das lvillkommene Opfer aus dem
verhaßten Heere.

Fragen und Antworten wickelten sich schnell ab. Salmnths
knappe und bestimmte Angaben, wie er in den Besitz der Uhr
gelangt sei, begegneten einem verächtlichen Lächeln. Der Pro¬
tokollant gestattete sich sogar, hellauf heraus zu wiehern. Und
der Auditeur rügte es nicht.

„Der Gefangene Achilles Salmuth wird in das Stadt-
gefüngnis überführt. Ich habe schon mit Dr . Ferrand ge¬
sprochen! Veranlassen Sie das, Wärter !" ordnete er an.

Coignard nickte voll grausamer Befriedigung . Die Sache
nahm den ihm einzig und allein richtig dünkenden Verlauf.

„Ich möchte darum bitten , daß man bei der deutschen
Regierung Nachforschungenüber den Verbleib Gaston Specht-
lin 's anstellen läßt. Er liegt vielleicht noch in einem der
Lazarette in Aachen oder Düsseldorf oder ist schon in eines
der Gefangenenlager gebracht worden. Sein Zeugnis wird
Ihnen beweisen, daß ich in keinem Punkte von der Wahrheit
abgewichen bin !" nahm Salmuth noch einmal das Wort.

„Sie wissen selbst, welche fast uuübenoindbaren Schwierig¬
keiten das verursacht!" entgegnete ihm geringschätzig der Audi¬
teur. „'Wir haben mehr zu tun, als uns auf solche Ver¬
schleppungen einzulassen. Es könnten Monate darüber ver¬
gehen, eye wir Ihnen Nachweisen würden, daß Sie uns mit
lächerlichen Erfindungen hingehalten haben. Wahrscheinlich
wäre der Gesuchte inzwischen verstorben. Sin seinen Wunden
— er lachte spöttisch auf — die zur rechtest Zeit schon eine
Verschlimmerung erfahren würden! Andernfalls möchte seine
Aussage unter einein erklärlichen Zwang zustande gekommen
sein, die dann für uns in diesen Zeiten kaum von Belang
sein dürfte !"

^ Die amtlichen ve richte der Gegner.
>= Der französische amtliche Bericht  vom 20. Dez.

lautet : Nachmittags:  Im Artois Handgranatenkämpfe
nördlich des Bois -en-Hache. Zwischen Somme nnd Oise Arttl-
leriekampf. In der Gegend von Feh haben wir eine feind¬
liche Batterie bei Sainte Leocade, südlich von Mvulin -sous-
Toutvent , zum Schweigen gebracht. Auf dem rechten Ufer
der Aisne haben wir gestern abend einen kleinen Posten ge¬
räumt, den wir am 15. Dezember südlich von Baillh durch

n Ueberraschung gerrommen hatten. Die halbe Abtellung, die
t. ihn besetzt hielt, ist in unsere Linien zurückgekehrt. In dev

Woevre am Mormare und im Priesterwalde haben unsere
<x Batterien wiederholt wirksames Feuer auf feindliche Berbin-
^ dungsgräben ausgeführt. Gegenseitiges Geschützfeuer in den
^ Abschnitten Nomenh und Biouconrt . — Abends:  Im Artois

ziemlich lebhafte Attilletteaktionen in der Gegend von Loos
und weniger intensiv gegen Buillh , das kleine Fort von Gi-
venchh und die Straße von Lille . Zwischen Soissvns und

^ Reims beschädigten unsere Granaten eine Casserelle in Va-
.. nillh . Das Feuer unserer Artillerie und unserer Schützen¬

grabengeschütze, das auf die deutschen Werke von Ville -au-
Bois gerichtet war, rief starke Explosionen herdor. In der
Champagne beschossen und zerstreuten wir feindliche Truppen.

^ die nördlich von Auberive ihren Standort verließen. Nördlich
, von Gradouien demolierte unsere schwere Artillerie die Eisen-
g bahnlinie , wo man eine große Tättgkeit meldete, und unter-
:ä brach den Verkehr. In den Argonnen Beschießung der deut-
, scheu Schützengräben im La Fille Morte und bei Courte
e Chaussee . Wir ließen ein Munitionsdepot in die Luft fliegen.
\ Das Artilleriefeuer im Walde von Lamorville, nordöstlich
x von St . Mihiel war sehr wirksam. Die Gräben sielen an

mehreren Stellen ein. Ein Blockhaus mit Maschinengewehren
't wurde zerstört. Am Morgen warfen vier unserer Flugzeuge.
, begleitet von sieben mit Maschinengewehrenausgerüsteten Appa-
i raten , sechs Granaten von 155 Millimeter und 20 von 90
° Millimeter aus den Güterbahnhof von Mülhausen, wo sie
. die beabsichtigten Zielobjekte trafen. — Orientarmee : Die

Verbündeten Truppen setzten die Organisation der Vetteidi-
gungslinie von Saloniki fort.

Der englische amtliche Bericht  lautet : London,
c 21. 'Dez. Beiderseits heftige Beschießung bei Upern. Ein
> feindlicher Angriff mit Handbomben bei den Steinbrüchen
° von Hulluch wurde heute abgeschlagen. Gestern fanden 44
> Luftkämpfe statt. Zwei feindliche Flugzeuge wurden gezwun-
” gen, hinter den eigenen Linien zu landen. Eines unserer!

Flugzeuge wird vermißt.

; Der russische amtliche Bericht  vom 20. Dezember
I lautet : Westfront: Bei der Stadt Widst) fanden Gefechte von
. untergeordneter Bedeutung mit kleineren feindlichen Abtei-
• Jungen statt. Bei Dobronowce, 17 Km. südöstlich Zaleszczhki,

brachte der Feind vor unseren Gräben zwei Minen zum Aus-
, fliegen. Ein Versuch, den Sprengtrichter zu besetzen, scheiterte;

der Feind wurde in seine Stellungen znrückgeworfen. — Ostsee:
Am 17. Dezember versenkten wir den Kreuzer „Bremen " und
einen großen Zerstörer. — Kaukasussrout: In der Nacht vom
18. Dezember näherte sich eine unserer Aufklärungsabteilungen,

; die von dem Fähnrich Koleßnikoff geführt wurde, bei Jshkhan,
30 Km. nordwestlich Olth, der türkischen Feldwache bis auf
50 Schritt und gttff sie an. Ein Teil der Feldwache wurde
getötet, die Ueberlebenden zerstreut. Gleich darauf wurde die
Abteilung Koleßnikoff von herbeigeeilten türkischen Patrouil¬
len angegriffen und mußte sich zurückziehen. Auf dem Rück¬
züge wurde Koleßnikoff gefangen genommen. Als eine andere
Abteilung unter Wachtmeister Gorelko die Gefangennahme
Koleßnikoffs wahrnahm, griff sie, Gorello an der Spitze, die
Türken an. Im Nahkampf konnte Koleßnikoff befreit werden.
Als sich die beiden Abteilungen vereinigt hatten, gingen sie
auf ihre Stellungen zurück. Angriffe stärkerer feindlicher Ab¬
teilungen zwischen Teheran und Hamadan wurden abgeschlagen.
Die Angriffe wurden nicht erneuert.

* * *

vom valkankriegrschauplatz.
B u d a p e st, 20. Dez. Nach einer Sofioter  Meldung

des „Eft" ist es höchstens 50 000 Mann der serbischen Armee
gelungen, nach Montenegro und Albanien zu entkommen, doch
haben auch diese weder Train noch Geschütze. Der Plan der
zersprengten Truppen, Skutari  zu erreichen, ist nur etwa

„Ich bestehe aber darauf . . ."
„BesprechenSie das mit Ihrem Verteidiger, den ich Ihnen

nachher ins Gefängnis schicken werde!" schnitt der Auditeur
ihm ungeduldig das Wort ab und verließ mit seinem Protokoll¬
führer das Zimmer.

Auf der Schwelle begegnete ihm Schwester Madelon. Ihr
feines kindliches Antlitz war von einer deutlichen Bestürzung
überschattet.

„Onkel Duvigenau , du hier?" fragte sie aufgeregt.
„Guten Tag, mein Kind! Sehen wir dich heute abend bei

uns ?" sagte er mit nur flüchtigem Interesse und reichte ihr
die Hand.

„Ich glaube nicht, daß ich Zeit habe!" stammelte sie, einen
Blick auf den finster vor sich hinstarrenden Deutschen werfend.
„Was wolltest du hier?"

„Amtsgeschäfte! Einen Verbrecher verhören! Du wirst
deine reine Hand fvttan nicht mehr mit seiner Pflege be¬
flecken!"

„Ist der Deutsche dort ein Verbrecher?" fragte sie be-
Kommen.

„Gewiß !"
„Er hat es eingestanden?"
„Das überlaß, bitte, uns !" erwiderte er hochfahrend. „Also

kommst du nicht? George Fermier ist hierher kommandiert
und hat sich sehr angelegentlich nach dir erkundigt!"

„Vielleicht auf eine halbe Stunde ! Ich will seh'n !" ent¬
schloß sie sich nach kurzem Nachdenken und reichte ihm aber¬
mals die Hand.

Der Richter schloß endlich die Tür hinter sich. Coignard
zeigte mit dem Daumen auf Salmnths Bettstatt.

„Der ist erledigt für uns, Schwester!" grinste er vergnügt.
„Kommt ins Stadtgefängnis !"

„Ich hötte es schon!" entgegnete sie wortkarg und gab
ihm einen Auftrag, der die Uebersiedlung vorbereiten sollte.
Dann wandte sie sich an den Kapitän nnd fragte ihn nach
seinen Wünschen, indem sie ihm die Kissen bequem zurecht
rückte.

Hilaire Cardon hatte zunächst keine Wünsche.
„Fragen Sie lieber den armen Kameraden da drüben, der

endlich aufgewacht ist und nun leider Gottes in Teufels Küche
kommt! Ich hätte mich ganz gern ein bißchen mit ihm an¬
gefreundet. Er sieht so nett aus , seitdem man ihm in die
Augen schauen kann! . . . Aber natürlich, wenn's lvahr ist . . .
das mit der Uhrl . . ."

„Glauben Sie es, Kapitän ?"
Cardon wiegte 'den verbundenen Kopf hin und her. Er

20000 Mann geglückt, doch ftnd auch diese nicht kampfsähia
Gegen die nach Albanien geflüchteten Serben gehen die Alba¬
ner vor. Die in Serbien von den Bulgaren und ihren Ver¬
bündeten gemachte Beute ist nach neuester Schätzung mehrere
hundert Millionen wett ; darunter sind z. B . über 4500
Eisenbahnwagen. - Der frühere Rischer bulgattsche Gesandte
Tschapraschikow erklärte einem Mitarbeiter des halbamtlichen
„Dnewnik" in Sofia , daß die bulgattsche Regierung schrift-
liche Beweise dafür habe, daß die serbische Regierung
an dem Serajewoer Bombenattentat  gegen ©rjp
Herzog Franz Ferdinand direkt beteiligt  gewesen
sei; die bulgattsche Regierung werde bald den öffentlichen
Beweis dafür erbringen.

Lugano:  21 . Dez . Aus Saloniki wird gemeldet, daß
der Bahnhof von Do trän  von einer halben grie¬
chischen Kompagnie  besetzt worden ist. Zwischen der
bulgarisch-deutschen und der Front der Entente liegt eine
Entfernung von 30 Kilometern . Einer Pariser Blättermel¬
dung aus Achen zufolge habten die von > en Verbündeten
ausgesührten Erkundungsflüge konstatiert, daß die bul¬
garischen Truppen  sich in der Nähe der gttechischen
Grenze konzentrieren  und daß bedeutende Verstärkun¬
gen in Doiran eingetroffen sind.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Köln,  21 . Dez. Der „Köln. Ztg." wird aus Achen

gedrahtet : Nach zuverlässigen Nachrichten sind alle englischen
und französischen Truppen fast vollständig von Jmbros,
Tenedos und Lemnos weggezogen worden . Vor dem Ab¬
marsch fanden überall Proteste gegen die Beförderung nach
der serbischen Front statt, die auf Jmbros zur Meuterei
ausatteten , wobei fünf oder sechs höhere Offiziere  des
Generalstabes getötet  wurden . Erst durch- das Verspre¬
chen von dem Eintreffen zahlreicher Verstärkungen ließen sich
die Truppen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen. Nach
einer Meldung aus Mudros herrscht dott große Beunruhi¬
gung aus Furcht vor einem Angriff deutscher Unterseeboote
gegen die im dottigen Hafen liegende englische Flotte . Au¬
ßerordentliche Sicherheitsmaßnahmen sind ergriffen worden.
Alte Dampfer und aus Piräus herangebrachte Leichter wur¬
den außerhalb des Hafens versentt und dieser selbst durch
Drahtnetze gesperrt.

Der Krieg im Grient.
Konstantinopel,  21 . Dez . (W.B.) Die Agentur

Milli meldet : Die amtlichen englischen Mitteilungen vom
9. Dez. über unsere großen Verluste in Mesopota¬
mien  sowie die Einzelheiten über die vollständige Vernich¬
tung einer unserer Divisionen sind vollständig er¬
logen.  Nicht eine türkische Division , nicht einmal ein
tüttisch es Bataillon ist während dieser Kämpfe Vernichter
worden . Unsere Einheiten , die zu Beginn der Schlacht bei
Ktesiphon  in den Kamps verwickelt waren , bestehen noch
ganz vollzählig . Die Engländer  verheimlichen die Hälfte
ihrer Verluste . Taufen devonLeichen,  die sie auf dem
Schlachtfelde ließen, wurden mit . großer Mühe aufgelesen.
Abgesehen davon ist die Zahl ihrer Verwundeten ungeheuer.
Die Engländer vermochten nur von einem der drei Schiffe,
die wir erbeuteten, die Waffen zu entfernen ; zwei dieser
Schiffe werden jetzt gegen sie verwendet . Einige der sechs
den Engländern abgenommenen Flugzeuge  führen Flüge
über den feindlichen Stellungen aus . Die Beute,  die wir
an Waffen, Munition , Ausrüstungsgcgenständen und Lebens¬
mittelvorräten gemacht haben, ist ungeheuer.

Der Krieg;ur See.
Amsterdam,  22 . Dez. (T.U.) Aus sicherer Quelle wird

gemeldet, daß in Dover ein englischer Kreuzer in ha¬
variertem Zustande  mit vielen Toten und Verwun¬
deten an Bord eingeschleppt worden ist.

Unterseebootkrieg.
London,  22 . Dez. (T.U.) Der britische  Dampfer

„Huntlh ", welcher früher der deutsche Dampfer „Ophelia"
war, wurde versenkt.  Die „Ophelia" ist das uns vor etwa
einem Jahr von den Engländern widerrechtlich weggenommene
deutsche Lazarettschiff.

Kristiania,  21 . Dez. (W.B .) Der Schiffsreeder Ha-
raldsen in Skien hat von dem Kapitän des Dampfers „G rö n-
l a n d" ein Telegramm mit der Meldung erhalten, daß der

i r rrinrnim inn ~t i i-mini>>»Tiriniw iriM  iio wiuh iiKwmiiiwixi iHTiTrum r inrisW,,— -»i-^

erschien in diesem Augenblicke mit seinem etwas prahlettschen
st nebelbart wie eine betrübte Kasperle-Figur.

„Was heißt glauben ?" murmelte er unentschlossen, seine
Ansicht weiter zu offenbaren. „Wenn einer Pech hat, geht's
ihm eben an den jlragen . . . !"

„Und was glauben Sie von mir, Schwester?" flüstette
heiser Achilles, als diese sich auch über ihn gebeugt hatte,
ihm einen letzten Samariterdienst zu erweisen.

Sie wurde noch glühender im Antlitz als vorher, und ein
Zittern ganz unerklärlicher Furcht überfiel sie. Plötzlich hob
sie die bisher auf seine Decke gerichteten blauen tiefgründigen
Augen und tauchte ihren Blick ernst in den seinen.

„Haben Sie Ihre Schuld nicht eingestanden?" fragte sie
ungewiß.

Er schüttelte leidenschaftlich das Haupt.
„So wahr mir Gott helfe in meiner letzten Stunde : Ich bin

unschuldig!" erklärte er feierlich.
„Ich glaube es !" hauchte sie, bewegt von seiner Seelennvt,

und ihre Augen wurden feucht.
„So helfen Sie mir, mich zu rechtsettigen!" bat er.
Sie legte den Finger auf den Mund und ttchtete sich enrpor.

Baptlstc Coignard war zurückgekehrt und sandte Blicke Volk
unverschämter Entttistung zu ihnen herüber. Samariterdienste-
am Feinde waren seiner Meinung nach schon halber Hoch¬
verrat.

Eine Tragbahre wurde hereingeschafft, um 'den Deutschen
daraus zu betten. Ein paar Soldaten lugten durch die Tür,
die Coignard als Träger bestellt hatte. Schon war er im
Begttff , sie herbei zu winken, um die Uebersiedelung selbst¬
herrlich einzuleiten . Schwester Madelon sah ihm gedrückt und
entmutigt zu. Ms sie aber ettannte , mit welcher Rücksichts¬
losigkeit er dem Verwundeten die Decke wegziehen wollte,
gab sie sich einen Ruck und fragte entschloffen:

„Haben Sie dazu schon Anweisung von Dr. Ferrand,
Coignard?"

„Ich dächte, die Besttmmung des Herrn Auditeurs ge¬
nügte," murrte er, ärgerlich über so viel Umstände, die mit
diesem Leichenplünderergemacht wurden.

„Dr . Ferrand ist in jedem Falle zu fmgen , was er für
notwendig hält, damit der Kranke keinen Rückschlag etteidetl"
unterbrach sie ihn voll Nachdruck.

„Dr . Ferrand kann sich vor Arbeit nicht retten. Zwei¬
hundert Verwundete sind vorhin von der Front her eingetwffen
und sein Assistent jagt nach Verbandszeug im Auw um¬
her!" widersprach er, beinahe tttumphierend.

(Fottsetzung folgt .)
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Irn̂ fer von eincm̂ deutschen Unterseeboot anf-
unL mit der deutschen Prisenmannschaft an Bord

f> tor aBer  wieder flott ge-
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Kfcirw Nitteilungen.
Stuttgart,  A . Dez. (T.U.) Bei der heute vorae-

,ü' r7t e" Ä e ^ ritterschaftlichen Mchlie' dek ? «“ff * er0 f ,d) en L Kammer  wurde einsttmniia mit
®mf 3cBBerin gewählt. GrafBpcitu hat dre Wahl angenommen.

^ ." al  Dewet  und 118 andere Gefangene, die wegen
^lliHeV a *e ^ verurteilt worden waren, wurden frei-

* * *

«̂urs in Christiauia.
<£ § v ist t a n i a,  21. Dez. Die gestern veranstaltete Feier
Begrichung der Ford ' scheu Friedensgesell

fj im *nl \°;me ¥ }d)i:n Studentenverein verlief in würdiger
rwet777 ^ ?^ ^ "errkanischen Gesandten und mehrererrtretm: des Lehrkörpers der Universität Christiania Di»

Teilnehmer fanden stellenweise leb-
7 ' ^atte  augenscheinlich der Umstand, daß

T l s Ä l Unpäßlichkeit ferngeblieben war, eine ab-
achenrdc Wirkung auf den Gesamteindruck, so daß auch
Aufnahme seitens der sonst leicht begeisterungsfähchen

^gischen studenttschen Zugend mehr höflich-neugierig und
sstenrndlich als stark begeistert war . Das Bestreben der
lisGen Presse, Fords Unternehmen lächerlich zu mach?

^ ^ ausschließlich deutschen Interessen dienend be"
M^ kfUtralen zu verdächtigen, ist offensichtlich auf das

h<.lten der hiesigen verbandsfreundlichen Zeitungen nicht
kungslos geblieben, die sich teilweise sehr zurückhaltend
lern oder gar Fords Friedenszug bespötteln. Wie hiesige

bei’ Minister des Aeußern Ford em-
M°gen dessen Bestrebungen jedenfalls ehrlich gemeint sind- vollste Sympathie verdienen. a ]mo

Eine Stimme der Vernunft.
^nchester , 21. Dez. (W.B.) „Manchester Gardian"

7 ltfartitclf abfällig die Bestrebungen, alle
-utschen Handelsgesellschaften in England
ttzuheben  und sagt, es handle sich dabei nicht darum
e, Zufuhr an den Feind oder andere materielle Unter-

wahrend des Krieges zu verhindern, sondern darum
". brutschen Handel m England nicht nur wahrend des
î zes sondern dauernd auszurotten . Das sei geradezu eine
fschlagnahme des Privatvermögens.  Jede
gierung die Verantwortungsbewußtsein besitze, sollte sorq-
ttg die Folgen einer solchen Politik überlegen, die ihr auf-
»rängt werde Der gegenwärtigen britischen Regierung
«e besonders dringlich die Pflicht ob. klug zu handeln. Das
ftt betont, daß dre deutsche Regierung bisher keine solchen
rt‘te  sefiett englische Mrmen unternommen habe, wie sie
englischen Regierung angeraten seien, obwohl sich be-

britische Handelsinteressen in Deutschland befänden,
.utschen Vergeltungsmaßregeln ausgesetzt wären. Der
ck fährt fort : Die Vertreter der Konfiskationsidee be-

^b-eierler, den Zustand der Feindschaft mit
schland zu einem dauernden zu machen und ihn nach

A?bigung des Krieges als Handelsbohkott fortzusetzen
I ^ ^ breud des Krieges das Schutzzollsystem so fest zu

End « , daß es nach dem Kriege nicht aufgehoben wer-
ff , ®ratt f, schließt: Keine Regierung dürfe
verfolgen, ohne ihre Absichten dem Parlament

der Natron darzulegen und ihre Zustimmung einzuholen:
das Koalitionskabinett , das auf der Grund-

« des Burgfriedens begründet worden sei, kein Reckt
eSchutzzollpolitik ins Auge zu fassen. '

Noch einer !
-D ' 7 " " u r g 21. Dez. (W.B:) Ein kaiserlicher Ukas
^5 ben General Rußki  von seiner Tätigkeit als Ober-,
Mhaber der Siordarmeen unter Belassung seiner Stel-
»en rm Rerchsrat und obersten Kriegsrat . — Der Kaiser
an General Rußki ein Handschreiben gerichtet, in dem
gt wird, ratz die große militärische Arbeit, die der
wal geleistet hat, um die schwere Aufgabe der Ber-

Landeshauptstadt zu erfüllen, seine Gesund-
ernstlich angegriffen habe und ihm die Erholung und
ge dringend notwendig mache. Der Kaiser dankt 'Rußki
He erzielten glänzenden Ergebnisse und spricht die Hoff-
1 aus , ihn bald wieder an der Spitze der Truppen zu

Italienische Uebcrtreibungen.
Lien,  21. Dez. Immer mehr verdichten sich die Nach-
m von den großen italienischen Truppe?
"Porten nach Albanien.  Nun sollen Truppen
MhifrwM .” 0 ^verschifft werden, welchen Transporten

auch englische Kriegsschiffe als Geleite die-
Größere Transporte sollen bereits gelandet  sein

n5« ^richten bei höher See und dichtem
^is »ur Ankunft an der albanischen Küste eine förm-
Treibjagd durchmachen mußten. Dieselbe Quelle be-
et daß Frankreich  am Balkan Saloniki  als

i festhalten- soll, während Italien und England Alba-
pnalLJ° luf  benützen beabsichtigen. Italienische
en behaupten, daß zwei Tage nach- der Vernichtung
Proviantflottille in San Giovani di Medua ein ö ste r-

Visch- ungartsches Geschwader in Durazzo
," vem dortigen Hafen befindlichen Dampfer und

mV *? ** me ' m8  auf die Einwoh-
^ " äfften Eindruck hervorgebracht habe. Wenn wir
k b̂ ^ / ^ Eh'nungslust unserer Flotte und dem Geist

veseett, ihr die kühnsten Taten zumuten, befällt uns
ein gewisser Zweifel an der Richtigkeitdic-
Meldung,  die hier von keiner Seite bestätigt wird.
l!ä n"d77ck>̂ V̂rh iU ^° 1S<t i °-nen  SVößere Abteilungenländischer Albaner  bei Spas im Drintale wo
ck bä» Djakowa und Prisren kommenden Wege' ver-

die Reste zweier flüchtenden serbischen Di-
° n e n angegriffen und vernichtet  haben. Auch diese
kx, ^ nn man nicht ganz wörtlich nehmen. Es mö-
8ni ^ ?^ Wteilungen gewesen sein, die umzingelt
Knicktet wurden, von serbischen Divisionen
kann man nicht mehr  sprechen. 1 n
• Geflohen.
«tn,  21 . Dez. (W.B .) Nach einer Meldung der
Äa Stefani " hat König Peter  auf der Reise nach

ftCrt  toirb im  Königspalast in

| Griechenlanv und die Entente.
21.  DeK. (T.u.) Das Blatt der Regievun.as-'

kßEmbroS" derüsfeiulicht einen Leitarttkeh in welchem

gesagt wird : Die Enteittemächte werden nicht in der Laae
ein, innerhalb eines 'Monats .300 000 Manu a7 S Ä-

tan zu bringen . Die Ententemächte werden jetzt in Saloniki
b£m ^ fowsetzen , wie feines ^

^eckiÄe dem Schutzs der Kriegsflotte . Die
griechische Regierung habe der Entente jetzt eine kurae
aber bündige Antloort gegeben. *
, ^ kur e st, 21. Dez. (T.U.) Die Bukarester Seara"
delÄ ^ lfcht^ neu Bericht ihres Salonikier Korrespondenten,
dessen telegraphische Uebermittlung von der Entente ver¬
hindert wurde. Derselbe lautet : Oberst PaMs erNärte77
mTf ? Regierung dem Befehlshaber der eng-
N ^ «nzösischen Truppe , daß, wenn die bulgarische Armee
die Verfolgung der Ententetruppen für notwendig erachteten
uno zu diesem Zweck die griechische Grenze überschreiten
die griechische Armee sich zurückziehen  werd '̂
unr sede Berührung mit den bulgarischen Truppen zu ver¬
melden. Diese amtliche Mir teil-,ng erregwbeiden  En-
ttntevertreterii große Niedergeschlagenheit. Die Zensur oer-

Nachrichten an die Auslandspresse
tzU vcpe ^chlererr . Hreran nahrn der ariechrsche Oberst Vallis
Anstoß und legte energischen ProFt ĝegen diese Hand
^ I" n® etn' erlrartet hier jeden Augenblick, daß die
Grcnze überschreitem^ ^ ^ Zentralmächte die griechische

Ter Rückzug der Engländer auf Galipoli.
D ^ fllanzeude Erfolg der türkischen Truppen an der
v. a r d a n e l l e n sr o n t wird in ganz Deutschland freudia
vol7u > l? « $d,la0  gegen die Feinde auf Gali-

ist ein würdiger Abschluß der ruhmreichen Kämpfe
um die Meerengen. Dmnit ist der gegnerische Plan end¬
gültig geschetterl, bei den Dardanellen der Türkei den Todes¬
stoß zu ver,etzen Der Mißerfolg der englisch-französischen
Flottenangriffe schließt sich dem Zusammenbruch der Ope-
rationew zu Lande an . Die Absichten der .Feinde der
Türkei find in ihr Gegenteil verkehrt worden. Sie sind da-
Eraevni7 ^ ^ 77 ,Me SÜl'fCi »u vernichten. Das wirkliche
Ergebnis aoer ist eine neue Stärkung der Türket. Aus den

Kanipfen run seine Unabhängigkeit wird das
türkische Volk ungeahnte Kräfte ziehen. Das Bewußtsein
ihm £ ? ft )r«^ ften  ® e8rterS  Nch erwehrt zu haben mird

g v̂eu, aus der nun beschrittenen Bahn
Zu größerer Macht und höherem Gedeihen emporsteigen zu
können. So ist durch diesen Krieg eine sichere nwralische und
materielle Grundlage gewonnen, auf der der begonnene Auf-

erneuerten ottonmnischen Reiches fortgesührt wird,
ff f, nt etI'sfcaS bem  türkischen Volke von seinen Feinden zu-

ihm sunt Segen. Mit freudigem
sehen wir Deutsche imseren Bundesgenossen von Er¬

folg zu .Erfolg schreiten. Wir beglückwünschen ihn von Herzen

Am st er da m, 21. Dez. Der „Nienwe Rotterdamsche
Courant meldet ans London:Der R ü ckz u g de r V e r b ü n-
deten  aus einem Teil der Stellung auf Galipoli  wird
nnt dem Ernst besprochen, der das Mßlingen der Dar-

bedingt, aber dennoch bringe die Nach-
fft - f E^ ^chterung. Der parlamentarischeBerichter-
swttev der „Daily News" sagt: Keine Kanone, selbst kein
Maschinengewehr wurde verloren (? ). — Die Times"

nQt5bem  sie eine Uebersichk über die Mißerfolge
und Fehler dieses Feldzuges gegeben hat, die sie als monu-

kenr-Zeichnet: „Inzwischen dürfen wir uns
wenigstens freuen, daß der größte Teil der Unternehmung
?" IZ X^ f IICTtf mit  Einem Rückzug beendet wurde, de?
so überraschendgelang, wie er in der Geschichte dieses
Krieges noch nicht vorgekommen ist. Eine Räumung in
derart großem Maßstabe endet gewöhnlich mit einem letzten
SÄ ' und beinahe stets ist dieser Schlag mit schweren
Reinsten verbunden. Bei dieser Gelegenheit ist das große

f 'ne Aufmerksamkeit zu erregen, vom Sttande Gali-
f - verschwunden bevor sich der Feind bewußt war, daß

tm  besitze des Schlachtfeldes war. Die Verluste sind lächer-
lich gering, und die Kanonen sind gerettet (? ). Der Erfolg
öer Landung hing von dem Mute der Truppen ab der Rück¬
zug war eine bewundernswerte Waffentat. — „Daily 'News"

obgleich Suvla und Anzac verlassen sind, deutet doch
f chks barauf hin, daß wir unseren festen Punkt auf der
Amecke von Krithra und Kap Helles geschwächt haben. Hier-,
^ bestehen gute Gründe. Die Halbinsel selbst bietet"uns
™ Et! kostbaren Stützpunkt, und wenn auch die Türkei die
SSffLmS abschließt, so setzt uns doch der Besitz von i
S m bIf Lage, die Straße für die Türkei und 1

geschlossen zu halten. Das ist ein
Resultat, das einen Wert hat, so lange es nicht um einen
allzuhohen Preis erkauft ist. Die holländische Presse weist

m ÜUL bte  0 r°6e Wichtigkeit des Rückzuges von
f hE .. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" schreibt:

„Für die Türkei ist es ein großer Erfolg, daß die Pcr-
^f Eten auf zwei Punkten der Halbinsel weichen nmßten.
Auch die Türkei kann nun mehr Truppen gegen die an-

?«°ntln Susammenziehen. sodaß die Verbündeten kei-
nerlei Grund haben, besonders erfreut darüber zu sein,
daß sie nun ebenfalls ihre Kräfte besser verwenden können.
Die eine Konzentration steht der anderen gegenüber". _ Der
'fff Cr kurant"  sagt in einer längeren Bespre-
chung: „Alles, was das Dardanellenabenteuerbis jetzt zu¬
tage gefördert hat, ist, daß einige Quadratkilometer am Süd-

Vierverbandsheer besetzt gehalten wer-
mr  hfVf ^agt sich, wie lange dies noch dauern kann,
bis X « 4 Ww im britischen Parlament mitgeteilt wurde,
nümlickf 7ff Oktober bereits nahezu 100 000 Mann,

"85 Offiziere und 96897 Mann allein an Toten
ÄlT bie  seither natürlich lange dtt Hau
wfndewn ^ pikten hat. Denkt man noch an die Ver-
5KJ22 \̂ nbrh»K^ faTf "' bie  berlorenen Schlachtschiffe,
an bfn' Xr Unterseeboote, denkt man vor allein

, Verlust an Ansehen für die Nation, die sich in
mau sick die 77 ""EM beim Islam , dann kann
ick?e f tUUf b°estellen, die die Türken und
Di? Balkanf ZlZt 1 8 ^ige Erliegen haben müssen.
Galivott"f bttif  sf "N zuerst gut zu machen, ivas auf
ffverloren  wurde . Seitdem ist dort der Ersola

b^ b?vbskruppen in einen Mißerfolg verwandelt
übe? KwX ? erhielten  die Türk? die Verfügung
Ltten ^ f nff f b Anführer , die sie in den Stand
kunützen Gelegenheit, die sich ihnen jetzt bietet, aus

50S re? e8  Krieg7nater7a7 ; urück7asse? ? â r

Tie Tincona-Affäre.

druck vor, daß ein Bruch mit den Zentralmäckten
?sk - Ci ne große Ueberraschung ist jetzt das

Verhalten von Roosevelt,  der sich wiederhott wegen der
hXwr Deutschland entschuldigt und die Be^ ntwor-tung für sie Wi lson in die Schuhe schiebt.

cagesnacdriedten.
f Eolin,  20 Dez. Der Wunsch noch verborgene

Gold,  chätze ans Tageslicht zu bringen , hatte einen den
L-reglitzer Wochenmarkt ständig beschickenden Bukkerhänd-

Plakat bekannt zu machen, vaß ?
fff ' bte ein  Goldstück in Zahlung gibt, zwei

^soo b f "" er verkaufen werde, während jede andere Käu¬
ferin sich mit einem halben Pfund Butter begnügen mußte.
So unglaublich es auch klingt, der Erfolg war groß. Nicht
vereinzelt, sondern in großer Zahl stellten sich Käuferinner!
mit^ Gold ein, und nicht nur mit einem Zwanzigmarkstück

f ' ia  flbst mit hundert Mark in Gold,
ruf ? ff ffle sich das Geschäft freUich nicht ab. Jni
f f ' ef,r f?m vecht erregten Szenen , und nur dem
en. rgi,chen Auftteten der Schutzleute war es zu danken

dle Sache bei heftigen Protesten derjenigen .Haus-
nehmenfriuß ? ' ^ einem halben Pfund Butter sürlieb
. . Landsberg (Watthe ), 21. Dez. Hier beschäftigte sich
die Frau eines Redakteurs mit einer Sttckarbeit, zu der sch
eine Menge grüner Fäden benöttgte. Ohne es zu wissen, hatte
ste an einem Finger eine winzige Verletzung. Es trat durch
die grünen Faden allem Anscheine nach Blutvergiftung
ein, der die Frau erlag . v , »

Königswalde (Neumark ), 21. Dez. Belm Wildern
"schossen  wurde der Gutsbesitzersfohn Cosak aus Rosen-
thal. Sem Vater hat selbst eine 300 Morgen große Jagd.

Belgrad,  21 . Dez. Am 15. Dez. ist die erste Nummer
der neuen deutschen Zeitung „Belgrader Nach richten"
erschienen. Das Blatt , das Eigentum der Belgrader Zeitunas-
Herausgeber-Aktiengesellschaft ist, wird vorläufig d? ima? inder Woche erscheinen.

Lokales.
„ ^"' f ^ vsgeldbeihilfen.  Nach Verfügungen des ftell-
dertr Generalkommandoswerden aus Reichsmitteln Schul-
geldbeihilfen  gewähtt für die Kinder: a)  der Mann-
m ? E" lUnteroffiziere und Gemeine) des Friedensstandes,
b) der Mann,chasten der Jnvalideninstttute , o) der aus denr
Beunaubtenstand^ zum aktiven Dienst einberusenen Mann¬
schaften, ä) der freiwillig unter oder ohne Verttagsschluß in
den aktiven Dienst eingetretenen Aiannschasten, e)  der zum
Qttuien Dienst einberusenen Mannschaften des Landsturms
1) der bei dem Etappengebiet der freiwilligen Krankenpflege
Dien,t leistenden Mannschaften. Etwa zu zahlendes Volks-
schu.gcld wird ganz gezahlt. Für die Zöglinge höherer Schulen
wird eine Schulgeldbeihilfevon jährlich 44 Mk. gewährt. Die
Beihilfen sind zahlbar vom 1. des Monats ab, in dem der
Dien,teintritt erfolgt, bis zum Ablauf des Schulhalbjahres
in dem die Väter aus der Zugehörigkeit zu den oben erwähnten
Mannsckwftenausscheiden oder die Kinder das 14. und da,
wo der Schulunterricht erst nach zurückgelegtem6. Lebens¬
jahr beginnt, das 15. Lebensjahr vollenden. Die Gesuche
sind an den Garnisonschulausschuß des Wohnotts der Mann¬
schaften zu richten bezw., wenn an diesem Orte kein Truppen¬
teil vorhanden ist, an das Bezirkskommando, in desien Be¬
zirk der Wohnort der Mannschaften liegt. Die bei der Ein¬
reichung der Gesuche erforderlichenUrkunden können bei dem
Bezirkskommandoerftagt werden.

— Landwirt schaftlicher Kurs für Kriegs¬
beschädigte.  Auf Beschluß des Vorstandes der Lnnd-
wirtschafts-Kammer für den Regierungsbezirk Mesbaden
findet demnächst in Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehr¬
kursus für Kriegsbeschädigte statt. Zur Teilnahme berechtigt
ist jeder Kriegsbeschädigte,  einerlei , ob er von Haus
aus Landwirt ist, oder sich erst in Zukunft in der Landwirt¬
schaft beschäftigen will. Auch Kriegsbeschädigte, die beretts
aus dem Heeresdienst entlassen sind, oder 'solche, die sich
außerhalb von Wiesbaden in Lazarettbehandlung befinden,
können and dem Kursus teilnehmen. Letztere werden auf ihren
Wunsch mit Genehmigung des stelldertr. Generalkommandos
des 18. Armeekorps nach Wiesbaden überführt . Der Kursus
beginnt voraussichtlich am 10. Januar 1916 und wird regel¬
mäßig an den Wochentagen nachmittags von 2—5 oder von
3 6 Uhr in der Mittelschule an der Luisensttatze abge-
haltcn . Die Teilnahme ist unentgeltlich. Unterrichtet wird
hauptsächlich in folgenden Fächern: Acker- und Pflanzen¬
bau, Tierzucht, Berriebslehre, Deutsch, landwirtschaftliches
Rechnen, Bürger - und Rechtskunde. Die Leitung des Kuru¬
sus liegt in Händen des Beamten der Landwirtschaflskammer
Leutn. d. R. Kurandt -Wiesbaden. Anmeldungen sind um¬
gehend an die Landwirtschaflskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, Rheinstr. 92, zu richten.

— Beim Herannahen des Jahreswechsels
ist wiederum darauf aufmerksam zu machen, daß es sich
dringend empfiehlt, die Freimarken für Neujahrs-
briefe  nicht erst am 31. Dezember, sondern schon früher
zu kaufen, damit der Schalterverkehran dem genannten
Tage sich ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch ist es von
Vorteil, daß die Neujahrsbriesefrühzeitig  aufgeliefert
werden, und daß nicht nur aus den Briefen nach Groß¬
städten, sondern auch auf Briefen nach Mtttelstädten die Woh¬
nung des Empfängers angegeben werde. Für Berlin ist
außerdem die Angabe des Postbezirks (0, N, 8, W usw.)
und des Bestell-Postamtes dringend erwünscht.

Provinz und llaeltäarfcftaft.
h. Niederscheld,  22 . Dez. Oberleutnant Julius

Frank,  Besitzer der Adolfshütte, erhielt das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse.

Rudersdorf,  21. Dez. Aus der neu eröffneten Eisen-
bahnstrecke gibt es aflerlei heitere Vorkommnisse,
vor allem bei Leuten, die bisher noch wenig mit der Bahn
gefahren sind. So kam auch in den letzten Tagen an den
Schalt̂ » auf einem der Bahnhöfe unserer neuen Bahn-
sttecke ein Mann und forderte eine Fahrkarte erster Klasse
nach Siegen. Für diese wurden ihm 75 Pjg. abgefordert.
Der Mann meinte: „Dat cs «wer arig duer? da ka mev
jo och bes no der Stadt ze Foß lause. Wat werd da en!
Karte dretter oder vierter Klasse koste?" Doch die Karte
war gekauft. Er stieg ein in den Zug und fuhr nach Siegen
- vierter Klasse. *

Herdorf,  21. Dez. Hereingelegt  wurde ein hie¬
siger junger bartloser Mann, der gern im Besitz eines schnei¬
digen Schnurrbarts  gewesen wäre. Er wurde auf eine
Anzeige in einer Zeitschrift aufmerksam, in der ein Bart¬
wuchsmittel angepriesen war, nach dessen Gebrauch man
in zehn Tagen einen schneidigen Schnurrbart aufzuweisen
habe. Rasch entschlossen wurde eine Bestellung auf das emp¬
fohlene Mittel gemacht. Nach mehrtägigem Warten traf
es denn auch ein. Aber in dem zugesandten Paketchen be-



fand sich — ein  fertiger Schnurrbart aus Hanf,
Und in dem beigefügten Begleitschreiben wurde dem jungen
Mann empfohlen, sich den fertigen Schnurrbart unter die
Nase zu heften. Zum Hohn wurde dem Hereingefallenen noch
»usgegeben, das so rasch wirkende Bartwuchsmittel in Be¬
kanntenkreisen zu empfehlen. Für den fertigen Schnurr¬
bart , der den Wert von mehreren Pfennigen hatte , mußte
der junge Mann 5 Mk. bezahlen.

Öffentlicher Ofetterdienff.
Wettervoraussage für Donnerstag , 23. Dez. : Meist wolkig

und trübe, einzelne Niederschläge, zunächst noch etwas milder.
?— — — —■« « 1' . 11 ■

Cetzte Nachrichten.

Berlin , 22. Dez. An dem Gewicht des gestrigen Reichs¬
tagsbeschlusses , durch den der vierte Zehn - Mil-
liarden - Kredit  glatt bewilligt wurde, kann der Wider¬
spruch eines Bruchteiles der Sozialdemokraten nach der
übereinstimmenden Ansicht der Morgenblätter nichts ändern.
— Die „Germania " sagt, daß die widersprechenden Herren
schon den früheren Bewilligungen fremd gegenüberstanden,
wenn sie es auch damals vorzogen, das nicht öffentlich zum
Ausdruck zu bringen . Das deutsche Volk werde dies umso
weniger tragisch nehmen, als es immer gewußt habe, daß
es solche Käuze unter uns ^iebe. — Die „Freisinnige Zeitung"
schreibt: Für das deutsche Reich und ebenso für unsere Feinde
ist das Bedeutungsvollste die einmütige Annahme der neuen
Zehn-Milliarden -Vorlage gegen eine Minderheit , die schon
im Reichstag verhältnismäßig klein ist, deren Anhänger
ober im Lande erst recht nicht in Betracht kommen gegenüber
dem einmütigen Willen des ganzen deutschen Volkes mit
Einschluß der Sozialdemokratie . — In der „Deutschen Tages¬
zeitung " wird den sozialdemokratischenKreditverweigern in»
Gesicht gesagt: Es bedarf keines Beweises, daß die 20 Dissi¬
denten, welche die deutsche Gegenivart preisgeben, indem sie
durch ihre ablehnende Haltung dem Reiche die Mittel zur
weiteren Kriegführung nicht bewilligten, nicht etwa dem
Elend des Krieges dadurch ein Ende machen, sondern im
Gegenteil, erst Deutschland in ein endloses nie wieder gut
zu machendes Elend hineinstürzen würden . Die deutschen
Arbeiter , die doch die Masse der sozialdemokratischenWühler
stellen, wissen, daß ein Hauptgrund und ein Hauptziel des
Angriffes gegen Deutschland die Vernichtung d-S deutschen
Welthandels und der deutschen Industrie ist, daß also der
Krieg sich so direkt gegen ihre Erwerbsgrundlage , gegen ihre
Lebensmöglichkeit in Deutschland richtet. Den deutschen
Volksgenossen gegenüber ist das Verhalten der kleinen Mi¬
norität trotz feiner praktischen Bedeutungslosigkeit unent¬
schuldbar.

Berlin , 22. Dez. Der „Vorwärts " schreibt: Am Diens¬
tag gaben 20 Mitglieder der Fraktion eine besondere Erklä¬
rung im Reichstag p.b und setzten sich damit über den Frak¬
tionsbeschluß hinweg. Die Fraktion trat sofort nach dem
Plenum erneut zusammen, um Stellung zu der nunmehr
vollzogenen Tatsache des Disziplinbruches  zu nehmen.
Die Aussprache endete mit der Annahme folgender Reso¬
lution : Die Fraktion erblickt in der Sonderaktion einiger
Mitglieder einen Bruch bedauerlicher Art . Die Sonder¬
aktion zerstört die Einheitlichkeit der parlamentarischen Ak-
tion in der schwierigsten politischen Lage und ist darum
aus das schärfste zu verurteilen . Die Fraktion lehnt jede
Verantwortung für die Sonderaktion und für alle fich da¬
raus ergebenden politischen Wirkungen ab. Diese Reso¬
lution wurde mit 63 gegen 15 Stimnien angenommen.

Lugano , 22. Dez. Die Mailänder Zeitungen, die sonst
immer für italienische Aktionen großen Stils auf dem Balkan
eintraten , sprechen seit einigen Tagen nur noch von der Ver¬
teidigung Valonas durch Italien und beginnen vor dem alba¬
nischen Problem zu warnen. Man entnimmt daraus , daß
Italien wieder neue Beschlüsse über eine Einschränkung
seiner Aktion in Albanien gefaßt hat.

Konstantinopel , 22. Tez." (T.U.) Ueber die Käurpfe der
letzten Tage auf Galipoli verlautet noch, daß der Erfolg
der türkischen Truppen bei Anaforta und Ari Burnu ein voll¬
kommener und zweifellos auch ein endgültiger ist. Es ist so
gekommen, wie wir vorausgesehen hatten. Vom Augenblick an.
wo uns unbeschränkte Munitionsmengen und neue Geschütze zur
Verfügung standen, konnte sich der Feind bei Anaforta und
Ari Burnu nicht mehr halten und mußte den Rückzug an-
treten . Er hat unter unserem Feuer furchtbare Verluste erlitten.
Bei klarem Wetter wäre auch nicht ein einziger Mann ent¬
kommen. Jedenfalls stehen wir am Meeresufer und an die
Wiederauftrahme des Kampfes an dieser Front können die
Engländer nicht mehr denken. Unsere Truppen sind über den
großen Erfolg überglücklich, sie haben sich bewunderungswürdig
und todesmutig geschlagen.

Kopenhagen , 22. Dez. (T.U.) Der amerikanische Mil¬
lionär Ford,  der mit 170 Amerikanern in K r i sti a n i a ein¬
getroffen ist, um seine bekannten, vorläufig noch unklaren
Friedenspläne, zu verwirklichen, ist in der norwegischen Haupt¬
stadt schwer erkrankt  und hat die geplante Weiterreise
nach Schweden, Dänemark und Holland wahrscheinlich endgültig
aufgegeben. Ford scheint sich in Europa der Schwierig¬
keiten  seines Unternehmens bewußt geworden zu sein.

Köln , 22. Dez. Wie die „Köln. Zrg." erfährt, meldet
Keuter  aus Washington : ,Der österreichische Ge¬
schäftsträger  hat sämtlichen Konsuln  der Doppel¬
monarchie den Auftrag erteilt , sich bereit  zu halten , in
kurzer Zeit abreisen zu  können . Dem Vernehmen nach,
sind entsprechende Weisungen an die amerikanischen
Konsuln in Oesterreich - Ungarn  erteilt worden. —
-Eine amtliche Bestätigung dieser Reutermeldung bleibt aü-
tznwarten.

Verantwortlicher Schriftletter : KarlSättleriu  Dillenburg
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Eintausch und Einkauf von altem Gold und Silber,

Als beliebte und passende Weihnachts-Geschenke
empfehle

Sold - u.
Silber-Waren

Meine Uhren sind bester Qualität der berühmten Uhrenfabriken Biel,
Glashütte und Genf . Sämtliche Uhren sind sorgfältig geprüft mit mehr¬
jähriger Garantie . Das Gold- und Silberwarenlager ist in jedem Artikel reich*

haltig ausgestattet in nur neuen modernen Mustern.

E . Weber,
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Anerkanni bester Unterricht la Steno r̂apaid und MascMass'
schreiben (16 Schreibmaschinen). J . , Loet
Der neue Lehrgang lyuuehme

beginnt am Montag, den 10. Januar 1916. iswahlP
Ausführlichen Seau !bericht versendet die Bcnulle t’iEgi mtnehm

umsonst und pertofreL Tilq <£j e jj n

Siegen , Burgstr.
Gründliche Ausbildung tn Bacnfüarung , Briefwechsel , kauf«
Rechnen, Wechsel- u. Scheckkuade , Schön- u. Rundschrift etc

Praktische Unterwsisunj in der Erledigung aller Kantorarbeilen.

Milch Lenttikugen
für Kühe und Z ege«

ohne Preisaufschlag!
Haltic - Maxim,

best- Sch irseotrahmer, le ch er, ruhiger Gang . 8 Jahre
schrs-l Garantie . B aae- e Teilzahlung.

Naue Schnell- Buttermaschinen.
Groß- uni» Kleirrveriranf.

Th . Ferber , Siegen
Kölner Elraßr 6 , Sei -e«etng.mg unterhalb

Geichä ldhan- Karl Kreer.

t Rodelsch litten
Schlittschuhe

Schneeschuhe
Eissporen

J . Ge Reichwald,
i Stagen.
£ Telephon Nr. 27 und 251. Markt 51/53.i Magazin für Haus- und Küchengeräte.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦<

Ja der Bläre Deiner schönste« Fahre
riß der Tod auS unsrer Mitte Dich —

Wir baden geliebt Dich alle Zeit
und wndrn Dich liefen in Ewigkeit.

8m 4. Nooember erlitt den Heldentod sü-s
Vaterland unser lfiber guter Sohn , Bruder und
Schwager

NusKetler Rotiert Hell,

Hauptnied erlag an in:
Dillenburg : A . G. Gutbrod,
Haiger : Carl Fries,
Herborn : Carl Mährlen.

2699

Carbid
sowie

Lampen
in allen Mustern.

Knoblauch, Zwiebel,
jtiisse und fische.

Haiger. Fr. Lehr.
Eia einspänniger

Schlitten
für Lastfuhrwerkgesucht.

W O. Tchudt,
GechShetde»

Die d-stelltca

Wrihiachts-Aillme
bitte morgen von9 Uhr ab ab-
zuhoien. 2950

M au S '« L Wisirubach.

Apfelfinrs » Zitroanl.
Fttükll . Mluollkll,

KasrlllLflk, RIMüffe»
Almrilünutdr« vsw.

empsteslt Heine . Pracht.

"KirimrDohmi"
beterhend au» 3 Zimmer,
M nfach« und sonstigem Zu¬
behör für 1. April on ruhige
Famü e z i «erm'eten.

Frredrichftrahe 3 « .

Juiauierie-Re îmeut Str. 129, 11. Komp.
im blübenden Alrec von 20 Jawen , nachdem sein
Bruder am gleichen Tage im vorigen
Jahre uns fern Schwager Otro Schmidt am
2b. September 19>4 ihm ans demjelbru Wege vor«
aasgeaonz-'U wa.en.

Sechöheldeu , Cassel «ad Rußland.
Die ti-firaaernde Familie:

Wühclm KeU.

Todes-AnzeigQ. über

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mtt<
t 'iluua, haß Heule A 'rea' 5 Uw unsere Uebr
Mutter, G oßmuttec und Schwiegermatrer

WUHelMiue Schweh«
geb. Hudel

nach langem schweren Leiden im Aller von b?
Jahre» zur ewigen Ruh- e ngegangen ist.

Dt» trnurrndrn Ziutrrvli<be«e«:
Möert Schwey».

Haiger » Dortmund, Gabtonv Böhmen,
Antwerpen, den 21. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Fr -i ar, den 24. Dez-,
nachmittag» 1 Uhr fiatt.

. .
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